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Meike Raatz ist neue Winterkönigin des Schützenvereins Störte-
beker Rechtsupweg, Königin der Königinnen wurde Elke Janssen,
2. Hofdame Dora Janssen, Adjudantin Ute Mennebäck, 1.Hofdame
Trientje Poppen.

S C H Ü T Z E N  K Ü R E N  K Ö N I G I N

INTERVIEW

„Die können
doch nicht
den ganzen Tag
nur mit den
Schülern reden.“
KGS-Leiter Theo Wimberg ist
mit Ergebnis der Sportaus-
schusssitzung nicht zufrieden.

VON RICHARD FRANSEN

FRAGE: Die Schulausschuss-
sitzung ist für die KGS nicht
gut gelaufen, oder?
WIMBERG: So kann man es
wohl sagen. Ich bin vor allen
Dingen enttäuscht über die
Art und Weise, wie diskutiert
wurde.
FRAGE: Mit dem Ergebnis
können Sie aber auch nicht
zufrieden sein.
WIMBERG: Nein, sicherlich
nicht. Aber das gilt nicht nur
für die KGS. Auch für die bei-
den Grundschulen war das
nicht so optimal.
FRAGE: Hat denn der Schul-
träger nach Ihrer Meinung
nichts für die Schulen über?
WIMBERG: So pauschal
kann man das nicht sagen.
Das Gegenteil ist eigentlich
der Fall. Meine Kritik richtet
sich daher auch darauf, wie
einige Politiker unsere tägli-
che Arbeit sehen. Das hat
nichts mit dem Engagement
der Samtgemeinde zu tun.
Sie hat in der Vergangenheit
kräftig in die Schulen inves-
tiert und will es auch in Zu-
kunft tun. Ich erinnere an
den geplanten Umbau der
KGS zur Ganztagsschule.
Die Kommune investiert
hier weit über 500 000 Euro.
FRAGE: Damit wären wir
beim Stichwort Ganztags-
schule.Für Sie ein Grund, für
bestimmte Haushaltsposi-
tionen eine bessere Finanz-
ausstattung zu beantragen.
WIMBERG: Wir wissen um
die Finanzknappheit und
haben daher nur für vier Po-
sitionen einen 20-prozenti-
gen Aufschlag erbeten. 
FRAGE: Und haben zehn
Prozent erhalten. Reicht das
nicht?
WIMBERG: Kaum – wir ha-
ben uns genau überlegt, wo
wir mehr Geld brauchen.
Eine Ganztagsschule mit
ihrem besonderen pädago-
gischen Konzept hat nun
einmal mehr Angebote für
die Schülerinnen und
Schüler. Wenn ganztägig un-
terrichtet wird, ist klar, dass
ein mehr an Lehr- und Lern-
mittel gebraucht wird. Inbe-
sondere unsere zwei Sozial-
pädagogen brauchen mehr
an Material. Die können
doch nicht den ganzen Tag
nur mit den Schülern reden.
FRAGE: Und weiter? 
WIMBERG: Wir werden ei-
nen neuen Computerraum
mit mehr Geräten erhalten.
Da ist klar, dass der Unter-
halt teurer wird. Oder neh-
men wir unseren Projektun-
terricht, der ja zum pädago-
gischen Konzept der Ganz-
tagsschule gehört. Die Schü-
lerinnen und Schüler fahren
zur Nordsee oder besichti-
gen, wie kürzlich geschehen,
ein Atomkraftwerk. Das kos-
tet auch für die Schule Geld,
obwohl die Eltern bereits
den größten Teil bezahlen.
Oder die Post, Telefonge-
bühren oder Papier. Mit ei-
ner 20-prozentigen Anhe-
bung bei vier Etatpositionen
könnten wir die nächsten
Jahre auskommen.
FRAGE: Wie geht es weiter?
WIMBERG: Wir und damit
meine ich alle drei Schulen,
werden nochmals mit den
Ratsfraktionen reden. Ich
bin überzeugt, dass die Mei-
nung im Ausschuss nicht die
Meinung der ganzen Samt-
gemeinderates ist.

✦-

HEUTE

Hage – Das Archiv und die
heimatkundliche Samm-
lung im Magda-Heyken-
Haus in Hage, Eschentüner
4, sind von 15 bis 16 Uhr
geöffnet. Kontakt (04931)
99 70 92. Anfragen zur Ah-
nenforschung bitte nur
schriftlich.

Hage – Die Awo-Hage bietet
von 18 bis 19 Uhr Schwim-
men und Wassergymnastik
im Hallenbad Berum an.  

Hage – Die Singgemein-
schaft Hage hat  um 19.30
Uhr eine Chorprobe im
Musikraum der Grund-
schule Hage. Interessierte
sind willkommen. Aus-
kunft: (04931) 7375.

Hage – Die Selbsthilfe-
gruppe für chronisch
Kranke trifft sich um 19.30
Uhr im Gemeindehaus der
ev. Kirchengemeinde Hage. 

KURZ NOTIERT

Lesung in Dornum
Hage – Zu einer plattdeut-
schen Lesung wird morgen
Abend um 20 Uhr im Hotel
Zum Kronprinzen in Dor-
num eingeladen. Autor
Hinrich Kimme aus Norden
liest lustige, gereimte Ge-
schichten. 

Klönabend im Museum
Dornumersiel – Am Frei-
tag, 25. Februar, findet im
Museum an der Ostfreesen-
straat in Dornumersiel ein
Klönabend statt. Mitglieder
und Freunde des Mu-
seumsvereins sind zu der
Veranstaltung eingeladen.

KONTAKT

Richard Fransen 925-321
RainerMüller-Gummels925-320

✦_

Am Weidenweg in Hage wird die Pappelreihe
entlang der Museumsbahntrasse mächtig
ausgeholzt. Wie berichtet, hatte der Bau-
ausschuss Anfang Februar während einer
Bereisung die Verwaltung beauftragt, vor

dem Fällen der rund 30 Jahre alten Pappeln
einen Gutachter einzuschalten. Wie ges-
tern Samtgemeindebürgermeister Ludwig
Brüggemann auch Anfrage sagte, habe der
Fachmann eine Ausdünnung der Pappel-

reihe vorgeschlagen. „Damit die restlichen
Bäume ihre Kronen entwickeln können“, so
Brüggemann. Die Bäume stehen der Trasse
der geplanten Umgehungsstraße nicht im
Wege. FOTO: FRANSEN

A M  W E I D E N W E G  F A L L E N  D I E  P A P P E L N

Insbesondere Ausschuss-
mitglied Hermann Grone-
wold wetterte gegen die
Wunschliste.

Hage/fr – Die Schulen in der
Samtgemeinde Hage bekom-
men in diesem Jahr den Haus-
haltskonsolidierungskurs ver-
stärkt zu spüren. Zumindest in
der Sitzung des Schulaus-
schusses mussten die anwe-
senden Schulleiter bei den Po-
litikern um jeden Cent kämp-
fen. Vor allen Ausschussmit-
glied Hermann Gronewold
(SPD) hinterfragte oft die von
den Pädagogen vorgetra-
genen Notwendigkeiten an.
Ein ganz besonders scharfes
Auge warf Gronewold dabei
auf die Wunsch-
liste der Koope-
rativen Gesamt-
schule. Deren
Leiter Theo
Wimberg bean-
tragte im Ent-
wurf des Samtgemeindehaus-
haltes eine 20-prozentige Aus-
gabensteigerung bei vier von
zehn Etatstellen (Geschäfts-
ausgaben, Fahrtkosten für
Projektgruppen, Geräte sowie
Lehr- und Lernmittel). Insge-
samt hätten die KGS-Wünsche
mit 7600 Euro zu Buche ge-

schlagen. Wimberg begrün-
dete den Antrag der Schule mit
den Anforderungen einer

G a n z t a g s -
schule. Das
Mehr an Un-
terricht erfor-
dere einen
Mehraufwand
an Unter-

richts- und Verwaltungsmate-
rialien (siehe auch Interview
auf dieser Seite).

„Eine 20-prozentige Steige-
rung kann ich nicht nachvoll-
ziehen. Wenn wir dem zustim-
men, schaffen wir einen Prä-
zedenzfall für unsere Kinder-
gärten und die anderen Schu-

len“, lehnte Gronewold den
Antrag konsequent ab. Er ver-
wies auf die Bemühungen der
Kämmerei, in diesem Jahr ei-
nen ausgeglichenen Haushalt
vorlegen zu können. „Mit ei-
ner einmaligen Zahlung kann
ich mich ja noch anfreunden,
mit 20 Prozent pauschal
nicht“, stellte der Halbemon-
der Bürgermeister fest. Auch
CDU-Mitglied Johanne Luit-
jens hinterfragte, ob die
20prozentige Erhöhung unbe-
dingt nötig sei.  Sie ließ sich
aber von den Argumenten
Wimbergs zumindest bis zur
Abstimmung überzeugen.
Ebenso erging es CDU-Mit-

glied Eric Kleemann, der zu-
gleich nach Deckungsmög-
lichkeiten im Haushaltsent-
wurf suchte. Allerdings wies
Samtgemeindebürgermeister
Ludwig Brüggemann darauf
hin, dass  die Ansätze im Etat-
entwurf bereits „knappste
Kante“ seien. 

Wimberg wies am Schluss
abermals auf den Mehrbedarf
der KGS als Ganztagsschule
hin. „Der Bund und die Samt-
gemeinde (500 000 Euro; die
Red.)  investieren hier in Hage
insgesamt fünf Millionen Euro
in unsere Schule. Wenn ich das
so sehe, muss eigentlich jeder
wissen, dass das auch höhere
Kosten im laufenden Schulbe-
trieb nach sich zieht.“ Grone-
wold wollte sich darauf aber
nicht einlassen. „Wir sind in
Hage gut ausgestattet. Mein
Vorschlag ist eine zehnpro-
zentige Erhöhung bei den vier
Etatposten der KGS“, war sein
letztes Wort. Der Ausschuss
folgte einstimmig diesem An-
trag. Auf Vorschlag von Brüg-
gemann genehmigte der Aus-
schuss zusätzlich eine einma-
lige Zahlung von 2000 Euro für
die Schwerpunktklassen. Bei
den nachfolgenden Punkten
ging es um die Etatansätze der
Grundschulen. Dazu mehr in
der morgigen Ausgabe.

Schulen kämpfen um jeden Cent
Sparkurs: Haushaltsantrag der Hager KGS wird um die Hälfte gekürzt

Hage/fr – Die Eltern der Kin-
der, die die Grundschulen in
Hage und  Berumbur sowie die
KGS Hage besuchen, müssen
sich womöglich auf andere
Schulzeiten einstellen. Wie
KGS-Leiter Theo Wimberg im
Schulausschuss andeutete,
könnte der Unterricht an der
KGS statt um 7.45 Uhr künftig
um 8.15 Uhr beginnen. Ähnli-
ches gelte dann für die beiden
Grundschulen. Die Hager
Schule fängt wie die KGS bis-
her um 7.45 Uhr an, die Be-
rumburer erst um 8.05 Uhr.
Wimberg unterrichtete ges-
tern Abend die Elternvertreter
über den Diskussionsstand.

Hintergrund ist, dass derzeit
viele „Busschüler“ morgens 40

Minuten auf den Unterrichts-
beginn warten müssen und
mittags ebenfalls 40 Minuten
auf den Rücktransport mit
dem Bus.

Wie Wimberg sagte, kann
der Landkreis aus Kosten-
gründen keine zusätzlichen
Busse fahren lassen. Auch
könne der Fahrplan nicht ge-
nerell geändert werden, da sie
alle aufeinander abgestimmt
seien. Der KGS-Leiter kün-
digte intensive Gespräche mit
den Eltern und dem Schulträ-
ger an, betonte aber zugleich,
dass alle Schulen natürlich bei
den alten Unterrichtszeiten
bleiben könnten. Der Aus-
schuss nahm den Beitrag erst
einmal zur Kenntnis.

Sollen Schüler bald
später zur Schule?
Busschüler warten zu lange auf Unterricht

Die KGS in Hage wird für fünf Millionen Euro zu einer Ganztagsschule
ausgebaut. Bereits jetzt laufen vier Jahrgänge mit jeweils vier bis
sechs Klassen im Ganztagsbetrieb an zwei Wochentagen. Montags-
nachmittags werden freiwillige Projekte angeboten. FOTO: FRANSEN

KOMMENTAR

Ohne Inhalt
VON RICHARD FRANSEN

Ratsausschüsse sind Fach-
ausschüsse. Sie sollen die
Entscheidung im höchsten
Organ der Kommune um-
fassend vorbereiten. In die-
ser Hinsicht ist die jüngste
Schulausschusssitzung in
Hage wohl gründlich dane-
bengegangen. Irgendwie
hatte der Zuhörer das Ge-
fühl, dass viele Politiker sich
zu wenig mit der – zugege-
ben komplizierten – Materie
beschäftigt haben.Vor allem
auf der Seite der SPD-
Ausschussmehrheit fehlte es
an (hörbarer) Kompetenz
und – im Gegensatz zur
CDU-Seite – wohl auch am
Willen, sich etwas intensiver
mit den Wünschen der KGS
auseinander zu setzen. SPD-
Ausschussmitglied Hermann
Gronewold, der als Stellver-
treter für Bürgermeister
Martin Wenninga an der
Schulausschusssitzung teil-
nahm, bestimmte schnell
die Richtung der politischen
Diskussion. Und die war ge-
prägt von einer gehörigen
Portion Misstrauen gegenü-
ber den Zahlen, die KGS-
Leiter Theo Wimberg vor-
legte. Um die Sache ging es
Gronewold wohl nicht an
diesem Tag. Er sprach dage-
gen von einem Präzedenz-
fall, dem die Kindergärten
und Grundschulen folgen
könnten, sollte man dem
Antrag der KGS zustimmen.
Gut zu wissen, dass nicht die
gesamte SPD so denkt. Die
Ganztagsschule ist für Hage
ein Vorzeigeobjekt – nur ist
das nicht umsonst zu ha-
ben.
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„Wir sind in Hage
gut ausgestattet“

HERMANN GRONEWOLD


